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Alfred Hermann Fried, seit seinem vierzehnten Lebensjahr ohne Schul-

bildung, verschaffte sich als Autodidakt ein ausgedehntes Wissen. Als 

Buchhändler gründete er 1887 in Berlin einen eigenen Verlag. Seit 1891 

widmete er fortan sein Leben unter dem Einfluss Bertha von Suttners, mit 

der er bald zusammenarbeitete und mit der ihn enge Freundschaft verband, 

der pazifistischen Agitation. In Anerkennung seiner unermüdlichen und 

selbstlosen Anstrengungen für den Weltpazifismus erhielt er 1911 den 

Friedens-Nobelpreis. Er trat zudem als Publizist, Gründer der Deutschen 

Friedensgesellschaft, Freimaurer, Esperantist, Förderer des Völkerrechts 

und führender Theoretiker des Pazifismus hervor. Nach 1918 enttäuscht 

von den Auswirkungen des Ersten Weltkriegs, zog er sich nach Wien zu-

rück, wo er 1921 in Armut starb. Der von Dr. Guido Grünewald (Bonn) 

herausgegebene Band führt das facettenreichen Denken und Wirken Frieds 

sowie seine bleibende Aktualität vor Augen. 
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Der Friedens-Nobelpreisträger, 
sein Leben, Werk und 

bleibende Impulse

Guido Grünewald (Hrsg.)

Die „Friedens-Warte“ mit dem 
Titelkopf, den die Zeitschrift seit 1906 
trug. Die ineinandergreifenden Räder 
sollten nach ihrem Herausgeber A.H. 
Fried den „organisatorischen Pazi-
fismus“ versinnbildlichen: „Keine 
Ölzweige, keine Tauben, keine Engel. 
keine weißen Fahnen. keine zerbro-
chenen Schwerter. keine Pflugscha-
ren!“ Vielmehr ein Symbol für das 
„Zusammenwirken zu einem gemein-
samen Zweck“.


